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Das Jahr 2013 wurde in 
dieser Woche zum „Europä-
ischen Jahr der Bürger und 
Bürgerinnen“ ernannt. Ziel 
ist es, das Bewusstsein für 
Bürgerrechte im Zusammen-
hang mit der Unionsbürger-
schaft zu stärken. Dazu wer-
den im Laufe des nächsten 
Jahres verschiedene Veran-
staltungen stattfinden. 
Schwerpunkt soll sein, die 
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Rechte von Bürgern, die im 
Ausland arbeiten, studieren 
oder ein Unternehmen ge-
gründet haben, zu erklären.
Vor 20 Jahren wurde die Uni-
onsbürgerschaft eingeführt. 
Jedoch wissen heute immer 
noch sehr wenige Bürger da-
rüber Bescheid, was dies für 
sie im Einzelnen bedeutet.
Dazu gehören beispielswei-
se das Recht auf Freizügig-
keit und der freie Aufenthalt 
in einem anderen Mitglied-
staat, ferner auch das Recht, 
auf kommunaler und europä-
ischer Ebene für Wahlen zu 
kandidieren.

„Gerade für junge Menschen 
bietet die Unionsbürger-
schaft viele Chancen. Sie 
sind freier in ihrer Berufs- 

Der Europäische Binnen-
markt wurde 1992 geschaf-
fen und trat 1993 in Kraft. 
Mit der Einführung des Eu-
ropäischen Binnenmarktes 
wurden die sogenannten vier 
Freiheiten verwirklicht, die 
schon im EWG-Vertrag von 
1957 genannt sind: Freiheit 
des Personen-, des Waren-, 
des Dienstleistungs- sowie 
des Kapitalverkehrs. Heute 
betrifft der Europäische Bin-
nenmarkt 500 Millionen Bür-
ger und 21 Millionen Unter-
nehmen in der Europäischen 
Union.
„Gerade an einem Jubiläum 
ist es willkommener Anlass, 
Bilanz zu ziehen und auf 
die Errungenschaften hinzu-
weisen, die der Europäische 
Binnenmarkt uns gebracht 
hat“, so Dr. Thomas Ulmer 
MdEP. Die Errungenschaften 
seien für viele schon selbst-
verständlich, sie stellten je-
doch einen entscheidenden 
Schritt der europäischen In-
tegration dar. 

Die Abschaffung der Han-
delsschranken und Zollkon-
trollen hätten sowohl den 
innereuropäischen als auch 
den Handel mit Nicht-EU-
Ländern vereinfacht. Auch 
die Harmonisierung der na-
tionalen Kontrollen und der 
freie Verkehr von Dienstleis-
tungen hätten dazu beige-
tragen.
„Schauen wir uns mal die 
konkreten Zahlen an, dann 
wird deutlich, wie wir von die-
sem Europäischen Binnen-
markt profitieren. So ist der 
Wert der zwischen den EU-
Ländern gehandelten Han-
delsgütern von 800 Millionen 
im Jahr 1992 auf 2.800 Milli-
arden im Jahr 2011 gewach-
sen. Dies sind unglaubliche 
Zahlenwerte, die jedoch den 
Erfolg belegen“, erläutert Dr. 
Ulmer. Es gebe jedoch auch 
praktischere Beispiele aus 
dem Alltagsleben. 
So sei durch den gemein-
samen Binnenmarkt nun 
möglich, auch heimische 

und Standortwahl als es 
beispielsweise meine Ge-
neration noch war“, sagt 
der Europaabgeordnete 
Dr. Thomas Ulmer. 

Zur Mobilität innerhalb 
der Union, der gegen-
seitigen Anerkennung 
von beruflichen und 
akademischen Quali-
fikationen, der grenz-
überschreitenden Ge- 
sundheitsversorgung und 
der sozialen Versicherung 
wird es mehrere Infor-
mationsveranstaltungen 
geben. „Dies ist ein guter 
Weg, um die Europäische 
Union an praktischen Bei-
spielen den Bürgern nä-
her zu bringen“, bewertet 
Dr. Ulmer das Vorhaben.

Lebensmittel innerhalb 
der EU zu vermarkten 
beziehungsweise die 
Verbraucher hätten Zu-
gang zu Produkten aus 
ganz Europa.

„Trotz der Eurokrise dür-
fen wir nicht vergessen, 
dass wir von diesem 
gemeinsamen Binnen-
markt profitieren. Auch 
garantiert er, dass die 
EU im Zeitalter der Glo-
balisierung als wichtiger 
Handelspartner wahrge-  
nommen wird.
Das einzelne Mitglieds-
land könnte nicht auf 
demselben Niveau mit 
Staaten wie China und 
den USA verhandeln“, so 
Ulmer abschließend.

Grafik: 20 Jahre Binnen-
markt: © Europäisches 
Parlament / Europäische 
Kommission
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Im November 2009 starb der 
russische Jurist Sergej Ma-
gnitski in russischer Gefan-
genschaft, acht Tage bevor er 
entlassen oder vor ein Gericht 
hätte gestellt werden sollen. 
Eine angemessene medizini-
sche Behandlung wurde ihm 
zuvor verwehrt.
Der Jurist Magnitski deckte 
kriminelle Machenschaften auf, 
die von einer Gruppe aus Mitar-
beitern des Innenministeriums, 
aus Steuerbeamten und Kri-
minellen bestand. Diese hatte 
beste Kontakte zur russischen 
Staatsführung. Dabei ging es 
unter anderem um Erpressung 
und Entführungen, Diebstahl 
und Betrug. Magnitski wurde 
verhaftet, nachdem er diese 
Vorwürfe öffentlich machte.
Dieser Fall ist kein Einzelfall in 
der russischen Justiz, jedoch 
der am besten dokumentierte. 
Daher haben die Abgeord-
neten diese Woche dem Rat 
empfohlen, ein gemeinsames 
EU-Verzeichnis von Amtsträ-
gern anzufertigen, die am Tod 

von Sergej Magnitski und der 
anschließenden Verschleie-
rung mitverantwortlich sind. Es 
sollen ein EU-weites Einreise-
verbot verhängt und die Vermö-
genswerte der Betroffenen und 
ihres engsten Familienkreises 
eingefroren werden.
„Diese Sanktionen sind ein not-
wendiges und legitimes Mittel, 
um gegen solche verbreche-
rische Strukturen in anderen 
Ländern vorzugehen. So kön-
nen wir Druck ausüben, damit 
die nötigen Anstrengungen 
unternommen werden, neue 
Untersuchungen einzuleiten“, 
erklärte Dr. Thomas Ulmer 
MdEP das Vorgehen des Euro-
päischen Parlaments.
Nach der Abstimmung im Euro-
päischen Parlament ist es nun 
am Rat der Europäischen Uni-
on, mit Russland zu verhandeln 
und dazu aufzufordern, strikter 
gegen die kriminellen Machen-
schaften im eigenen Land und 
der damit verbundenen Korrup-
tion vorzugehen.
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Die Europäische Union wird 
mit dem Friedensnobelpreis 
2012 ausgezeichnet. Diese 
Entscheidung gab das Nobel-
komitee in Oslo am 12. Okto-
ber bekannt. In ihrer Begrün-
dung erklärte das Komitee, 
dass die EU nun 60 Jahre lang 
dazu beigetragen habe, Frie-
den und Demokratie in Europa 
voranzubringen.
„Eine große Ehre für alle 
500 Millionen Bürgerinnen 
und Bürger Europas, für alle 
Mitgliedstaaten und EU-In-
stitutionen“, sagte Dr. Thomas 
Ulmer MdEP zur Verleihung 
des Preises.
Ulmer nahm die Nachricht 
über diese Auszeichnung 
mit großer Freude auf, sei-
ner Meinung nach „hätte der 
Friedensnobelpreis zu keinem 
besseren Zeitpunkt kommen 
können, um den Menschen 
gerade in Krisenzeiten deutlich 
zu machen, welche wichtigen 
Werte die EU verkörpert“.
Trotz wirtschaftlicher Schwie-
rigkeiten und sozialer Unru-
hen sei es der EU gelungen, 
fast den ganzen Kontinent 

Rückblick: EU erhält Friedensnobelpreis

Europäisches Parlament demonstriert  
außenpolitische Stärke im Falle Magnitski

zu vereinen und 
Freiheit, Demo-
kratie, Recht, 
Rechtsstaatlich-
keit und vor al-
lem Achtung der 
Menschenrechte 
zu verteidigen. 
„Besonders die 
deutsch-französi-
sche Aussöhnung 

nach dem Zweiten Weltkrieg 
als herausragendes Ergebnis 
der europäischen Integration 
ist hervorzuheben. Obwohl 
diese beiden Länder Gene-
rationen zuvor in drei Kriegen 
gegeneinander verwickelt ge-
wesen sind, ist heute ein Krieg 
zwischen Deutschland und 
Frankreich undenkbar. 
Heute werden freundschaftli-
che Beziehungen zu unseren 
französischen Nachbarn ge-
pflegt“, so der Parlamentarier.

Die Verleihung des Friedens-
nobelpreises wird am 10. 
Dezember in Oslo stattfinden. 
Dann werden die Spitzen der 
drei EU-Institutionen – Kom-
mission, Parlament und Rat 
– den Preis entgegenneh-
men: José Manuel Barroso 
(EU-Kommissionspräsident), 
Herman Van Rompuy (Präsi-
dent des Rates) sowie Martin 
Schulz (Europaparlaments-
präsident). Eine endgültige 
Entscheidung, wie das Preis-
geld in Höhe von 930.000 
Euro verwendet werden soll, 
steht noch aus.

In einer Entschließung hat das Europäische Parlament mehr 
Rechte für Passagiere aller Verkehrsmittel gefordert. Diese 
wurde am Dienstag verabschiedet, im Hinblick auf den Kom-
missionsvorschlag zur Novellierung der Passagierrechte, der 
im November erwartet wird. Bisher wurden die Fahrgastrechte 
in sechs unterschiedlichen Richtlinien geregelt. Dies soll nun 
verbessert und übersichtlicher werden.
„Die Mobilität innerhalb Europas wird immer wichtiger. Das soll 
nicht durch unüberschaubare Regelungen auf nationaler Ebe-
ne erschwert werden“, äußerte sich Dr. Thomas Ulmer MdEP 

Ziel: Passagierrechte müssen gestärkt werden

zu dem Vorschlag. Die Abgeordneten fordern daher unter an-
derem, dass Fahrgäste aller Transportmittel schnell Informati-
onen und Hilfe bei Betriebsstörungen erhalten müssen. Außer-
dem sollen einheitliche, mehrsprachige Beschwerdeformulare 
in allen EU-Sprachen erhältlich sein, eine Frist zur Behandlung 
dieser Beschwerden wurde ebenfalls eingeführt. Des Weiteren 
muss es einfacher werden, ein Ticket umzubuchen. Für Viel-
flieger dürfte vor allem interessant sein, dass ein europäischer 
Standard für Handgepäck eingeführt werden und dass es eine 
genaue Definition des Begriffs „außergewöhnliche Umstände“ 
geben soll. 
„Außergewöhnliche Umstände“ werden oft angegeben, wenn 
ein Flugzeug Verspätung hat oder ein Flug komplett annulliert 
wird. Mit dem neuen Vorschlag wird nun deutlich, wann die 
Fluggesellschaft von „außergewöhnlichen Umständen“ spre-
chen darf.  Die Kommission soll auch Internetseiten überwa-
chen, damit es bei irreführenden Angeboten zu Sanktionen 
kommen kann. In diesem Zuge ist auch vorgesehen, dass die 
zusätzlichen Kosten für Kreditkartentransaktionen verboten 
werden.„Für mich ist es ein spannender Gedanke, dass es ei-
nen europäischen multimodalen Reiseplaner geben soll. Die-
ser erlaubt Fahrgästen, Preise sowie Tür-zu-Tür-Reisezeit mit 
verschiedenen Transportmitteln zu vergleichen. Auch soll man 
dazu nur noch ein Ticket benötigen. Mehr Mobilität innerhalb 
der EU fördert auch die europäische Integration“, bewertete 
Ulmer das Vorhaben positiv.
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